
RICHTLINIEN FÜR PUBLIK ATIONEN DES LDA HALLE • 2024

Vor dem Hintergrund einer stetig anwachsenden Zahl von 
Manuskripten möchte die Redaktion des LDA auf die nach-
stehend angezeigten Richtlinien für Publikationen und die 
ergänzenden Zeichenrichtlinien hinweisen. Gemeinsam 
erleichtern beide das Umsetzen der Manuskripte und Gra-
fiken in eine druckfertige Vorlage, sichern vor allem aber 
auch das einheitlich attraktive Erscheinungsbild der Pub-
likationen.

Die Redaktion bittet, diese Richtlinien im Sinne einer 
Handreichung, einer Hilfe für die Autoren1, zu verstehen. 
Es wurde versucht, alle technischen Belange eines mögli-
chen Beitrages zu berücksichtigen, auch wenn diese nicht 
alle in einem Manuskript berührt werden dürften. Sollte es 
Schwierigkeiten bei der Umsetzung geben, leistet die Redak-
tion gerne Hilfestellung und steht für Rückfragen selbstver-
ständlich jederzeit zur Verfügung. Anregungen und Hin-
weise sind stets willkommen.

I. Allgemeine Vorgaben

1. Manuskript

•	 	Die Redaktion benötigt das Manuskript als Text-Da-
tei. Bitte geben Sie Ihren Text als MS Word-Dokument  
(*.docx) oder im Rich Text Format (*.rtf) per E-Mail oder 
WeTransfer ab. 

•	 	Nach der redaktionellen Bearbeitung des Textes in  
MS Word erfolgt der Satz in Adobe InDesign für Mac.

•	 	Bitte geben Sie Ihr Manuskript ohne Text-/Absatzforma-
tierungen ab (ohne Silbentrennung, ohne Leerzeichen 
bzw. Tabulatoren am Zeilenbeginn, Absätze ohne Ein-
rückung, unformatierte Überschriften).

•	 	Bitte alle Schriftformen, die im Druck so erscheinen  
sollen, ausführen und farbig markieren: z. B. kursiv 
bei lateinischer Nomenklatur, hochgestellte Zahlen bei 
Anmerkungen und Flächenangaben, tiefgestellte Zah-
len bei chemischen Formeln. Auf unterstrichene Text-
teile sollte verzichtet werden.

•	 	Sofern Sonderzeichen (ost-/südosteuropäische oder 
Buchstaben aus nichtlateinischen Alphabeten) verwen-

det werden, sind diese bitte ebenfalls farbig im Text zu 
markieren.

•	 	Bei längeren Manuskripten ist eine Gliederung nach 
hierarchischen Überschriften erwünscht.

•	 	Titel, Name, Anschrift, E-Mail-Adresse und ggf. ORCID- 
Nr. des Autors bitte am Ende des Textes anfügen.

2. Anmerkungen

•	 	Zitierweise und Interpunktion in Anmerkungstexten 
folgen in der Regel den Richtlinien der RGK (Ber. RGK 
71, 1990, 978–986). Auf Ausnahmen wird hingewie-
sen.

•	 	Die Fußnoten bitte mit arabischen Zahlen über die auto-
matische Durchnummerierung ausführen lassen.

•	 	Beziehen sich Anmerkungen innerhalb eines Satzes 
auf einen bestimmten Begriff oder ein Zitat, so werden 
sie unmittelbar dahinter eingefügt. Fußnotenziffern 
im Fließtext werden vor das schließende Satzzeichen 
gestellt.

Gegen Ende des 4. Jhs. unternahm der Heermeister Stili-
cho4 eine Inspektionsreise an den Rhein.
Die Römer traten den Eindringlingen mit wechselhaftem 
Erfolg entgegen5.

•	 	Abweichend von den Richtlinien der RGK sollten Lite-
raturhinweise nur in naturwissenschaftlicher Zitier-
weise erscheinen. Literaturverweise erfolgen als Kurzzi-
tat (Autor mit Erscheinungsjahr) mit evtl. zusätzlichen 
Angaben (Seite, Abb. usw.). Die Kurzzitate werden in 
den Fließtext aufgenommen. Sie sind unmittelbar in 
Klammern in den laufenden Text einzufügen. Die 
Anzahl der Kurzzitate sollte dabei die Lesbarkeit des 
Textes nicht beeinträchtigen. 

•	 Umfangreichere Anmerkungen (z. B. mehr als drei 
Kurzzitate, weiterführende Erläuterungen u. Ä.) erschei-
nen als Fußnote am Ende der jeweiligen Textseite.

(Müller 1971, 211 Abb. 7,3; Keller 1971, Taf. 42,12)

Richtlinien für Publikationen des Landesamtes für 
Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt (LDA) 

(Stand: 1. November 2024)

	 1	� Wenngleich zugunsten der besseren Lesbar-
keit der Texte das generische Maskulinum 
gewählt wurde, beziehen sich die Angaben 

– sofern nicht anders kenntlich gemacht – auf 
Angehörige aller Geschlechter. Es wird darauf 
hingewiesen, dass dies keinesfalls eine beab-

sichtigte Benachteiligung anderer Geschlech-
ter darstellt.	
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•	 Der vollständige Titel der Literaturzitate erscheint nur 
im Literaturverzeichnis.

Fremersdorf 1932, 281 Abb. 4,2

Fremersdorf 1932 
F. Fremersdorf, Alexandrinisches Buntglas aus einer 
Grabummauerung in Köln. Germania 16, 1932, 278–286.

•	 Titelschlagworte werden nur in Ausnahmefällen ver-
wendet. Die Vergabe behält sich die Redaktion vor.

•	 	Bei Nennung eines Autors im Fließtext genügt bei Zita-
ten die Angabe des Jahres und ggf. der Seitenzahl in 
Klammern direkt nach dem Namen.

... wie Fremersdorf (1932, 281 Abb. 4,2) bereits ausführte ...

•	 	Abweichend von den Richtlinien der RGK wird bei 
Mehrfachnennung eines Titels das Kurzzitat stets wie-
derholt (kein ebd. oder a. a. O., kein Rückverweis auf ein 
Zitat in anderen Anmerkungen).

•	 	Wird auf ein Werk mit mehr als zwei Autoren verwie-
sen, wird lediglich der erste Autor genannt und auf die 
übrigen mit »u. a.« verwiesen. Die vollständige Nennung 
erfolgt im Literaturverzeichnis. Ausgenommen davon 
sind Zitate mit mehr als fünf Autoren. In einem solchen 
Fall werden nur die ersten fünf Autoren namentlich 
genannt, alle weiteren werden unter dem Kürzel »u. a.« 
zusammengefasst.

3. Literaturverzeichnis

•	 	Zitierweise und Interpunktion folgen in der Regel den 
Richtlinien der RGK (Ber. RGK 71, 1990, 978–986). Auf 
Ausnahmen wird hingewiesen.

•	 	Zeitschriften werden gemäß den RGK-Richtlinien (Ber. 
RGK 73, 1992, 478–540) abgekürzt. 

•	 	Das vollständige Literaturzitat folgt hier auf die Nen-
nung des Kurzzitates. Die Anordnung der Literaturzi-
tate erfolgt in alphabetischer Form.

Fremersdorf 1932 
F. Fremersdorf, Alexandrinisches Buntglas aus einer 
Grabummauerung in Köln. Germania 16, 1932, 278–286.

•	 	Wenn mehrere Beiträge eines Verfassers aus dem glei-
chen Jahr zitiert werden, sind ab dessen erster Arbeit 
dem Erscheinungsjahr Kleinbuchstaben hinzuzufügen 
(z. B. 1960a; 1960b; 1960c).

•	 	Die Angabe des Umfanges von Aufsätzen aus Zeitschrif-
ten und Sammelwerken erfolgt stets mit Anfangs- und 
Endseitenzahl (kein ff.).

•	 	Zwischen den Namen mehrerer Autoren steht ein 
Schrägstrich.

D. B. Harden/H. Hellenkemper/K. Painter/D. Whitehouse, 
Glas der Caesaren (Mailand 1988).

•	 	Beispiele für 

Monografien:

B. Päffgen, Die Ausgrabungen in St. Severin zu Köln.  
Kölner Forsch. 5 (Mainz 1992).

L. Pauli, Keltischer Volksglaube. Amulette und Sonder-
bestattungen am Dürrnberg bei Hallein und im eisen-
zeitlichen Mitteleuropa. Veröff. Komm. Arch. Erforsch. 
Spätröm. Raetien = Münchner Beitr. Vor- u. Früh- 
gesch. 28 (München 1975).

Sammelwerke:

H. Zabehlicky, Zwiebelknopffibeln als Kennzeichen von 
Soldaten auf spätrömischen Denkmälern. In: W. S. Han-
son/L. J. F. Keppie (Hrsg.), Roman Frontier Studies 1979. 
BAR Internat. Ser. 71 (iii) (Oxford 1980).

Zeitschriften:

H. Bernhard, Zwei spätrömische Grabfunde aus Speyer. 
Bonner Jahrb. 178, 1978, 259–279.

G. Stein/W. Schleiermacher, Die Untersuchungen im 
spätrömischen Kastell Altrip, Kr. Ludwigshafen, im Jahr 
1961. Ber. RGK 49, 1968 (1970) 85–110.

Internet-Zitate/doi:

W. C. Smith, The Distribution of Jade Axes in Europe with 
a supplement to the catalogue of those from the British 
Isles. Proc. Prehist. Soc. 31, 1965, 25–33, doi:10.1017/
S0079497X00014699.

M. H. Graf, Alpha Aurigæ: wort- und sachgeschichtliche 
Studien zu germ. *habraz und verwandten Problemen. 
Diss. Univ. Zürich (Zürich 2006), <https://www.zora.uzh.
ch/id/eprint/163444/1/20060048.pdf> (15.02.2022).

•	 Bei Angaben zum 14C-Alter sollten stets die Labornum-
mer, die Inventarnummer (wenn vorhanden)  als auch die 
Standardabweichung benannt werden. Sollten noch wei-
tere Parameter bekannt sein, z. B. Tierart oder Knochen 
(Tibia, Rind), so sind auch diese anzuführen. Bei kali-
brierten Proben sind Angaben zum 1- oder 2-Sigma-Be-
reich wünschenswert.

Beispiel für eine unkalibrierte Probe:
�MAMS 123456 an Tibia Rind (HK-Nr. 18560:5243b): 
3378 ± 20 BP

Beispiel für eine kalibrierte Probe:
�MAMS 123456 an Tibia Rind (HK-Nr. 18560:5243b): 
1687–1626 cal BC (1 σ), 1741–1615 cal BC (2 σ)
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4. Abkürzungen

•	 	Auf Abkürzungen im Text sollte so weit wie möglich 
verzichtet werden.

•	 	Alle Abkürzungen, die nicht im Duden (»Die deutsche 
Rechtschreibung«) bzw. im Abkürzungsverzeichnis der 
RGK (Ber. RGK 73, 1992, 535–539) aufgeführt sind, soll-
ten in einem eigenen Abkürzungsverzeichnis zusam-
mengestellt vorliegen.

5. Korrekturen

•	 	Die Autoren erhalten vor der Erstellung des Layouts die 
redigierte Textdatei in MS Word sowie in der Regel die 
fertig bearbeiteten Abbildungen zugesandt. Änderungen 
können an diesem Punkt noch vorgenommen werden. 

•	 	Nach erfolgtem Satz wird ein PDF der in Adobe InDe-
sign erstellten Seiten zur Fehlerkorrektur sowie ggf. zur 
Klärung von letzten Fragen an die Autoren übersandt. 
Text- oder Abbildungsveränderungen sind dann nur 
noch möglich, wenn diese den Umbruch nicht gefähr-
den.

6. Abbildungen, Tafeln

Allgemein:

•	 	Zu den Abbildungen zählen Strichzeichnungen, Fotos, 
Pläne, Karten, gescannte Bilder, Tabellen und Dia-
gramme. Sie werden beim Satz in den Fließtext inte
griert oder dem Textteil nachgestellt. 

•	 	Für großformatige Pläne oder anderweitige Überfor-
mate ist eine Vorlage als Ausklappseite oder Beilage 
möglich. Falls dies notwendig sein sollte, kontaktieren 
Sie bitte vorher rechtzeitig die Redaktion!

•	 	Eine gesonderte Platzierung von Tabellen, Diagrammen 
u. Ä. in einem eigenen Verzeichnis ist möglich.

•	 	Tabellen sind in einfacher Form zu gestalten und ohne 
Enterzeichen zu formatieren (am besten eignen sich 
Tabulatortabellen oder MS Excel-Dateien).

•	 	Tafeln – insbesondere als Bestandteil eines Fundkatalo-
ges – werden dem Textteil nachgestellt und gesondert 
durchnummeriert.

•	 	Die Abbildungs- und Tafelunterschriften sollten am 
Ende des Manuskriptes stehen und eine Reihe von 
Angaben enthalten: Fundort, Lkr./kreisfreie Stadt, 
Gegenstand und Maßstab. Innerhalb der Abbildung 
sollten die einzelnen Figuren durch arabische Ziffern 
(ggf. Buchstaben) weiter unterteilt werden. Im Text 
wird in einer Klammer auf die jeweilige Abbildungszif-
fer verwiesen, deren Reihenfolge stringend aufsteigend 
sein sollte (z. B. 1, 2, 3; nicht aber: 1, 3, 2). Die Bildunter-
schriften sollten umfassend und aussagekräftig sein.

•	 	Die Abbildungsvorlagen sollen Druckqualität besitzen 
(Schärfe, Kontrast, Größe/Auflösung usw.).

•	 	Es ist der für die jeweilige Publikation gebräuchliche 
Satzspiegel zu verwenden (s. u.).

Analoge Vorlagen:

Sollte die Notwendigkeit bestehen, für eine zu erstellende 
Grafik oder Abbildung  eine analoge Vorlage zu gestalten, so 
ist Folgendes zu beachten:

•	 Bitte nur wenige Schriftelemente in die Abbildungen 
integrieren. Beschriftung und Legende können auch in 
die Bildunterschrift einfließen.

•	 	Bei zu montierenden Abbildungen geben Sie bitte – nach 
Rücksprache – außer den Einzelbildern auch einen ferti-
gen Montageplan als Vorlage für das Grafikatelier ab.

•	 	Abbildungen/Tafeln können auch extern montiert wer-
den. Die einzelnen Schritte bis zur publikationsreifen 
Vorlage sind mit der Redaktion abzustimmen.

•	 	Verwenden Sie bitte – wenn möglich – bei Karten und 
Plänen Maßstabsleisten.

•	 Eine Vereinheitlichung des Maßstabes kann sich beim 
Vorhandensein von mehreren Plänen als nützlich erwei-
sen. Eine genaue schriftliche Maßstabsangabe ist in 
jedem Fall erforderlich.

•	 	Legen Sie bitte Strichstärken, Schraffuren und Schat-
tierungen bei Zeichnungen so an, dass eine Verkleine-
rung möglich ist (Strichstärken der Gefäßwand bei Ver-
kleinerungen in den Maßstab 1:1 0,25 mm, 1:2 0,5 mm, 
1:3 0,7 mm, 1:4 1,0 mm). In den Abbildungen sollte die 
Strichstärke nach Möglichkeit einen Wert von 0,12 mm 
nicht unterschreiten.

•	 	Um reprofähige Striche zu erzeugen, ist darauf zu ach-
ten, dass diese nicht grau, ausgefasert oder zu dünn 
sind.

•	 	Fundzeichnungen sind auf einer Tafel so zu montieren, 
dass diese waagerecht wie senkrecht auf den Rahmen 
bezogen ausgerichtet sind. Bitte lassen Sie ausreichend 
Platz, um Beschriftung anzubringen. Die Zeichnungen 
werden mit einer Zahl versehen und von oben links 
nach unten rechts durchnummeriert. Die Zahlen stehen 
direkt unter der Zeichnung oder rechts daneben und 
sind aufeinander auszurichten.

•	 	Bitte beachten Sie, dass nur im Satzspiegel montiert 
wird. Dies bedeutet, dass alle Abbildungen wenigstens 
3 mm vom Rahmen sowie vom Beschriftungsfeld (Höhe 
etwa 1,3 cm) am unteren Satzspiegelrand entfernt sein 
müssen.

•	 	Die im LDA gebräuchlichsten Abbildungsmaßstäbe 
sind: 1 : 1 (100 %), 2:3 (67 %), 1 : 2 (50 %), 1 : 3 (33,5 %) und 
1 : 4 (25 %). Ein zusätzlicher Strichmaßstab ist von Vor-
teil.

•	 	Die Dichte von Rastern (Schraffuren) ist so zu wählen, 
dass sie bei Verkleinerung nicht zusammenlaufen.

•	 	Bitte beachten Sie außerdem die Zeichenrichtlinien des 
LDA.

Digitale Vorlagen:

•	 	Der Satz entsteht in Adobe InDesign für Mac. Die 
Dateien müssen deshalb in Photoshop oder Illustrator 
lesbar sein. Die Grafik bearbeitet Maßstäbe, Farben, 
Strichstärken, Schriften und Nordpfeile.
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•	 	Bitte nur »offene« Dateien einreichen: Schrift, Maß-
stäbe, Nordpfeile und Pfade bearbeitbar auf Ebenen 
anlegen.

•	 	Digitalisierte Abbildungen (Rasterbilder) bitte als TIFF- 
oder PSD-Datei, Vektordaten als EPS-, AI- oder PDF-Da-
tei abspeichern. Fotografien können als JPEG- oder 
TIFF-Dateien eingereicht werden, wünschenswert wären 
RAW-Dateien. Bitte vermeiden Sie GIF- und PNG-Dateien.

•	 	Bitte fügen Sie keine Bilder in ein Textdokument ein.
•	 	Bitte verwenden Sie Excel-Files (ohne Umbrüche!) nur 

bei Diagrammen oder Tabellen. Vermeiden Sie es, in 
MS Word/MS Power Point Grafiken  oder Files von eher 
unüblichen Grafikprogrammen einzubetten.

•	 	Abspeicherung in AutoCAD: 
Bitte speichern Sie AutoCAD-Dateien in der Version 
2010 (oder älter) als DXF- und PDF-Dateien mit sor-
tierten Ebenen und geschlossenen Pfaden ab. Die 
AutoCAD-Dateien müssen gut aufgearbeitet sein, da 
sonst Informationen verloren gehen können.

•	 Im GIS erstellte Karten bitte als PDF abgeben (z. B. aus 
dem QGIS: Drucklayout erstellen, Karte + Legende + 
Maßstab + Nordpfeil hinzufügen, als PDF-Datei expor-
tieren, Optionen »immer als Vektor exportieren« + »Bild-
kompression: verlustlos« + »Text immer als Textobjekte 
exportieren« anwählen).

•	 	Scannen: Beim Scan-Maßstab 1:1 ist eine Auflösung von 
mindestens 300 dpi notwendig; der Strichabstand sollte 
wenigstens 150 lpi (für Druckausgabedatei) betragen.

•	 Die Auflösung sollte bei Schwarz-Weiß-Strichzeichnun-
gen im M. 1:1 mindestens 300 dpi betragen.

•	 Bei der Vergrößerung des Quellbildes sollte auf die Ziel-
größe geachtet werden. Kleinbilddias sollten bei großen 
Abbildungen mit 2400 dpi (physikalisch) gescannt wer-
den, um die nötige Auflösung zu bekommen.

•	 	Bitte keine Abbildungen mit Rasterflächen scannen, die 
später verkleinert werden sollen.

•	 	Geben Sie bitte montierte Abbildungen nur als getrennte 
Montageebenen ab. Alle Ebenen müssen editierbar sein. 
Für Montagen benötigt die Redaktion neben den einzel-
nen Bildern auch einen Montageplan. Bilder mit zusam-
mengefassten Ebenen können von der Redaktion nur 
mit großem Aufwand korrigiert werden.

•	 	Bitte integrieren Sie »vorläufige« Maßstabsleisten und 
Nordpfeile, ggf. Schraffuren oder flächige Füllebenen 
auf einer extra angelegten Ebene in Ihre Vorlage. Diese 
werden später zwecks einheitlicher Gestaltung durch 
die im LDA geläufigen Symbole ersetzt.

7. Abbildungsnachweis/Urheberschaft

•	 	Im Abbildungsnachweis sind die Namen der Urheber 
von Zeichnungen und Fotos aufzuführen. Sollten der 
Ort und die Institution bekannt sein, so sind auch diese 
zu nennen.

•	 	Für alle eingereichten Bilder, amtlichen Karten, Archi-
valien etc. muss eine Reproduktionsberechtigung bzw. 
-genehmigung vorliegen. Zuständig hierfür ist der Autor.

•	 Die Bildgeber, Archive etc. sollten durch den Autor darauf 
hingewiesen werden, dass bei der »Jahresschrift für mit-

teldeutsche Vorgeschichte« und mitunter bei verschiede-
nen Reihen auch eine Publikation unter Open-Access-Be-
dingungen erfolgt.

II. Publikationen des LDA

Jahresschrift für mitteldeutsche Vorgeschichte

•	 Die Artikel der Jahresschrift nehmen an einem sog. Peer 
Review-Verfahren teil; hierfür werden die Manuskripte 
in anonymisierter Form Fachgutachtern zur inhalt-
lichen und formalen Bewertung vorgelegt. Über die 
Annahme von Manuskripten entscheidet der Herausge-
ber auf Basis des Peer Review-Verfahrens. Änderungs-
empfehlungen seitens der Schriftleitung sind von den 
Autoren zu berücksichtigen.

•	 Es gelten die Publikationsrichtlinien des LDA. Diese orien-
tieren sich im Wesentlichen an den Richtlinien der RGK. 

•	 Der Text sollte nicht mehr als 100 Manuskriptseiten 
umfassen (12-Punkt, 1,5-zeilig, inkl. Literatur, Katalog, 
Listen, Tabellen, Abbildungen, Tafeln). Die Abbildun-
gen und Tafeln sollten am Satzspiegel der Jahresschrift 
ausgerichtet sein (17,0 cm x 25,2 cm). 

•	 Abbildungen und Tafeln können für den Schwarz-Weiß- 
und Farbdruck konzipiert werden.

•	 Als Kurzzusammenfassung folgt am Schluss des Manu-
skriptes ein »Summary« in englischer Sprache, dessen 
Länge 1500 Zeichen (ohne Leerzeichen) nicht über-
schreiten sollte. Bitte geben Sie die Zusammenfassung 
in beiden Sprachen ab. Es reicht aber auch eine Vor-
lage in deutscher Sprache. Die Redaktion leitet diese 
an einen Übersetzer weiter, der den Text ins Englische 
überträgt.

•	 Rezensionen: Rezensionsexemplare können über die 
Redaktion bezogen werden. Der Rezension vorange-
stellt wird stets eine genaue Auflistung aller bekannten 
Daten der zu rezensierenden Publikation.

•	 Die Autoren erhalten kostenlos ein Belegexemplar des 
Bandes sowie ein PDF ihres Beitrages.

•	 Das LDA hat der Universitätsbibliothek Heidelberg 
das Recht übertragen, alle Bände der Jahresschrift für 
mitteldeutsche Vorgeschichte – unter Zustimmung der 
betreffenden Autoren und Bildgeber – auf deren eige-
nen Servern zu vervielfältigen, dauerhaft elektronisch 
zu speichern und in internationalen Servern zugänglich 
zu machen (Open Access). Die Werke werden unter der 
Creative Commons-Lizenz (CC BY-NC-ND 4.0) veröffent-
licht. Bei Einholung der Reproduktionsgenehmigungen 
seitens der Autoren muss der Bildgeber darauf hinge-
wiesen und seine Erlaubnis durch den Autor eingeholt 
werden.

•	 Es gibt keinen festen Redaktionsschluss. Die Manuskripte 
werden nach Eingang und Dringlichkeit bearbeitet.

Für alle weiteren Zeitschriften und Reihen sowie die 
Sonderpublikationen des LDA gelten ebenfalls die oben 
genannten Richtlinien. Augenblicklich werden nur die 
Bände der Jahresschrift für mitteldeutsche Vorgeschichte 
durchgehend im Open Access veröffentlicht.  
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•	 	Archäologie in Sachsen-Anhalt (mit Sonderbänden)
•	 	Veröffentlichungen des Landesamtes für Denkmal-

pflege und Archäologie Sachsen-Anhalt
•	 	Tagungen des Landesmuseums für Vorgeschichte Halle 

(➞ Peer-Review-Verfahren bei ausgewählten Tagungs-
bänden)

•	 	Forschungsberichte des Landesmuseums für Vorge-
schichte Halle

•	 	Begleithefte zur Dauerausstellung des Landesmuseums 
für Vorgeschichte Halle

•	 	Begleithefte zu Sonderausstellungen des Landesmuse-
ums für Vorgeschichte Halle

•	 	Kleine Hefte zur Archäologie in Sachsen-Anhalt
•	 	Kleine Reihe zu den Himmelswegen

Für jegliche Fragen steht das Team der Redaktion gerne zur 
Verfügung.

Bitte beachten: 

Für Publikationen des LDA im Bereich Bau- und Kunst-
denkmalpflege und im Bereich Landesgeschichte gelten 
eigene Autoren- und Zitierrichtlinien.


